Vierteljährl Abonnements-Preis: Bei Abholun 8 der E, 
| pedition —— Depots 1,50 Marl. Bei Binden 1 ins Hau 
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lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beitellgel) 1,50 Mark. 
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cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
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Begründer 1760. 


Nedaction und Gæpedition gäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Zeitung 


— — 


82 Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Witte 


ittag8. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition n. 


Sonnabend, den 1. Auguſt 


1896. 


Nr. 179 


Zum Untergang des „3 


2 Wie nicht anders zu erwarten, iſt die Trauer über den 
erluſt des Schiffes in unſerer Marine ſehr groß. Das Andenken 
den „Iltis“ und ſeine Beſatzung wird auf lange Zeit hinaus 
bleiben. Die Beſatzung des Schiffes galt als ſehr tüchtig 
f zuverläſſig. Das Einvernehmen der Offiziere mit den Maan⸗ 
chaften war ein ganz vorzügliches. Die Liſte der Geretteten lautet 
ind den Mittheilungen des Oberkommandos der Marine wie 
Olgt: Marine-Unterzahlmeifter Loß, Matroſen Kühl, Habeck, 
merling, Voigt, Priebe, Oberheizer Langenberg. Oberboots⸗ 
mannsmaat Moslohner, Verwaltungsmaat Malfahrt, Lazareth⸗ 
gebilfe Olbrück, Schreiber Weſtbunk. Die Verluſtliſte umfaßt 
Namen. Der Untergang bezw. die Rettung nachſtehender 
Te ſonen iſt infolge Entſtellung der Namen in den eingegangenen 
legrammen bisher zweifelhaft: Signalmaat Rave und Matroſen 
be, Keil und Kiel. 
Vie Zuſammenſtellung der nach den eingegangenen Liſten 
mit dem Kanonenboot „Iltis“ untergegangenen Offiziere, 
eckoffiziere und Mannſchaften lautet: Käpitän⸗ 
deut. Braun, Otto, geb. 14. 11. 58 in Rhein, Kr. Lötzen. 
Leut. zur See von Holbach, Moritz, geb. 7. 5. 66. in Wiesbaden, 
. S . S. Frauſtaedter, Ernſt, geb 4. 7. 71 in Ohlau. Lieut. 
Praſſe, Wilhelm, geb. 20. 4. 72 in Leer. Aſſiſtenzarzt 
= Dr. Hildebrandt. Werner, geb. 13. 4. 72 in Ballenitebt 
r. Deſſau. Obermaſchiniſt Hill, geb. 51 in Leiſenwald, Kreis 
Gelnhauſen. Maſchiniſt Becker, geb. 68 in Brakel, Kr. Dortmund. 
Maſchiniſt Holz. geb. 69 in Berlin. Steuermann Hein, geb. 66 
in Elbing. Oberfeuerwerksmaat Rähm, geb. 68 in Frankfurt 
a. d. Oder. Oberbootsmannsmaat Seelenbinder, geb 68 in 
Sumbinnen. Oberbootsmannsmaat Wieſer, geb. 68 in Hanau 
* M. Bottelier Hauswirtb, geb. 71 in Barmen. Boots⸗ 
unsmaat Schmidt, geb. 75 in Frauenburg Kr. Braunsberg. 
ü (Maat) Schwenke, geb. 75 Alten Weddingen Kreis 
Liebenft en. Obermaſchiniſtenmuat Kayſer, geb. 70 in Bad 
ged. 74 u Kr. Meiningen. Obermaſchiniſtenmaat Opfermann. 
in Bin in Bromberg. Oberzimmermannsmaat Bird, geb. 70 
Miegp, at, Kr. Franzburg. Maſchiniſtenmaat Fuchs, geb. 74 in 
maat . Bezirksamt Miesbach, Oberbayern. Büchſenmachers⸗ 
Zahl Pierſcheck, geb. 73 in Broſchütz. Kreis Neuſtadt a. S. 
Dell meiſter Applikant Gieſeler, geb. 69 in Eilenburg, Kreis 
berech. Oberſignalgaſt Braun, geboren 73 in Kottbus. Die 
bauen trafen Catenkamp, geb. 73 in Biettorf, Kr. Wildes⸗ 
geb en. Engler, geb. 73 in Zelenin, Kreis Berent. Erdmann, 
Bi 74 in Tolkemit. Kreis Elbing. Hagendorf, geb. 74 in 
71 ns dorf, Kr. Wittenberg. Hank, geb. 75 in Gera. Kau, geb. 
in Nürnberg. Klatt, geb. 73 in Woldenberg, Kr. Friedeberg 
N/ M. Krahn, geb. 74 in Wolfshorſt, Kr. Rantlow. Meyer, 
geb. 73 in Prerow, Kr. Franzburg. Pietſch, geb. 74 in Jajenig, 
Kr. Randow. Prechtel, geb. 74 in Hannover. Seeger, geb. 73 
Vorſee, Kr. Ueckermünde. Stubbe, geb. 76 in Grünendeich 
Kr. Pork. Thielemann, geb. 72 in Hamburg. Ullrich, geb. 73 
Guben. Voltmers, geb. 74 in Haxtum Kr. Aurich. de Wall, 
eb. 74 in Jehringsfehn Kr. Aurich. Wittig, geb. 74 in Podejuch 
Fre Randow. Die Matroſen Böhm, geboren 73 in Oppeln, 
tele, geb. 74 in Weſtchauderfehn Kr. Leer. Illgen, geb. 74 in 
Komden. Kohl, geb. 76 in Gerbſtedt Kr. Mansfelder Seekreis. 
Nan geboren 73 in Bremen. Krüger, geb. 73 in Roſtock. 
u Atboff, geb. 74 in Frauendorf Kr. Stettin. Möller, geb. 76 
— 2 Natelburg, geb. 74 in Butterberg Kr. Leer. Scheuß, 
Scl 6 in Köln am Rhein. Schmidt, geb. 74 in Norden. 
ultz, geb. 74 in Kalkofen, Kr. Uſedom⸗Wollin. Spitzkowski, 


Die Töchter des Popen. 
Roman von Marguerite Poradowska. 
Deutſch von M. Pillet. 


2 (Nachdrud verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 


Eines Tages waren Binia und die Zwillinge am Ufer eines 
dauchen dem Stry zufließenden Baches eifrig beſchäftigt, eine 
— rde ſtörriſcher Gänſe mit langen Ruten auf den Heimweg 
bie eitgen. Aber weder das betäubende Geſchrei noch die ge⸗ 
Eupen Gebärden der Mädchen zwangen die geſlügelken 
wut örer, die die Luft mit ihren näſelnden Klagel auten und mit 

benden Flügelſchlägen erfüllten, zum Gehorſam. 

Plötzlich bemerkte Binia an einer Krümmung des Weges 
N der mit der Flinte auf der Schulter und den Hund neben 


herkam. Bei ihrem Anblick beſchleunigte er feine Schritte. 

wohn Geſicht war geröthet, und ſeine Augen glänzten in unge 

io Mn Weile. Noch niemals hatte ihn das junge Mädchen 
en 


Step ch habe eben den Befehl bekommen, mich morgen in 
bei den Soldaten zu ſtellen,“ ſagte er ſchnell. 
te oldat! .. Dies Wort traf fie gerade in's Herz. Daran 

dran ie noch nie gedacht. Soldat! Freilich er mußte ja auch 
re wie alle Anderen. Sonderbar, wie ihr ſchwindelte, wie 
Denndande zitterten, und wie ſie fühlte, daß ſie blaß wurde! 
wg hatte fie die Kraft, ſich aufrecht zu erhalten und mit 
R gleichgiltiger Stimme zu fragen: 

„Soldat, auf lange Zeit?“ 

„Auf drei Jahre.“ 

u Jahre. 
ehen und während dieſer ganzen Zeit werden wir Sie nicht 
* Aber Sie freuen ſich wohl, nicht wahr“. 


geb. 74 in Groß Friedrichsgraben 2, Kr. Labiau. 
74 in Reinsdorf, Kr. Zwickau Wolf, geb. 74 in Barmen. Die 
Oberheizer Bohlen, geb. 73 in Jeddeloh 1, Kr. Weſterſtede. 
Köppner gen. Kintzel, geb. 74 in Buckau, Kr. Magdeburg. 
Altmann, geb. 73 in Seedorf Kr. Sagan. Kranefeld, geb. 73 
in Berghofen Kr. Hoerde. Wünſch, geb. 74 in Drehbach Kr. 
Wittkenſtein. Die Heizer Eden, geb. 74 in Fedderwarden Kr. 
Jever. Dittrich, geb. 72 in Hainsber, Kr. Dresden. Wolter, 
geb. 74 in Berlin. Bäckersgaſt Schäfer, geb. 74 in Höttingen 
Kr. Würzburg. Schneidersgaft Seifert, geb. 73 in Liſſen, Kr. 
Weißenfels. Schuhmachersgaſt Bentmann, geb. 73 in Altenderne, 
Kr. Dortmund. Torpedo⸗Obermatroſe Wettig geb. 72 in Hamburg. 
Torpedo Obermatroſe Jungebloed, geb. 74 in Wilhelmshaven. 

Ueber den baulichen Zuſtand des „Iltis“ z. Z. 
der Kataſtrophe wird mitgetheilt, daß das Schiff noch in durchaus 
tadelloſer Verfaſſung war, obgleich es bereits ſeit Ende der 
achtziger Jahre auf der oſtaſiatiſchen Station kreuzte. Auch die 
letzten Berichte des Kommandanten äußerten ſich in dieſem 
Sinne. Bei den gefährlichen Witterungsverhältniſſen an den 
Küſten Chinas haben unſere dort ſtationirten kleineren Fahr⸗ 
zeuge den Befehl, ſtets Erkundigungen bei den nächſten Küften- 
ſtationen über die Witterung drahtlich einzuziehen, ehe ſie größere 


Weiſe, geb. 


Kreuzfahrten über See hin antreten. Es muß ſonach ange⸗ 
nommen werden, daß der „Iltis“ von dem ſchweren Unwetter 
(Taifun) überraſcht worden iſt, das ſich von der See zu nach 
dem Feſtlande bewegte, da Kapitänlieutenant Braun zweifellos 
keine Vorſichtsmaßregel außer Acht gelaſſen haben wird. Seitdem 
„Iltis“ in Oſtaſien im Dienſt war, iſt das Schiff alle halbe 
Jahr gedockt worden, um den Schiffsboden von anwachſenden 
Muſcheln und Seepflanzen rein zu halten und die Seetüchtigkeit 
des Schiffes nicht zu beeinträchtigen. 

Die Kataſtrophe dürfte ſich nur wenige Meilen von 
dem Ort abgeſpielt haben, wo im vorigen Jahre die Schlacht bei 
Wei⸗hei⸗Wei ſtattgefunden hat. Faſt noch in Sicht dieſes Hafens 
hat der Taifun das brave Schiff erfaßt. — Aus Shanghai 
wird noch telegraphirt, daß nach näheren Nachrichten der „Iltis“ 
mehrere Stunden vor dem Unglück nicht ſteuerbar geweſen ſein 
ſoll. Trotz heldenmüthiger Anſtrengungen des Kapitäns und der 
Offiziere war es unmöglich, ihn aus dem Sturmbereich zu bringen. 
Zuletzt wurde das Schiff mit ſurchtbarer Gewalt an einen Felſen 
geſchleudert, während es 6 Meilen in einer Stunde machte. Elf 
Mann klammerten ſich an die Trümmer des Schiffes und wurden 
ans Ufer getrieben. 


Deutſches Reich. 
| Berlin, 30. Juli. 


Der Kaiſer trifft nach einer Meldung an die Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee am heutigen Freitag früh in Kiel ein. 
3 Laufe des Vormittags reiſt der Monarch nach Berlin 
weiter. 

Im Befinden der König in von Sachſen, welche 
von rheumatiſchen Beſchwerden. namentlich in den Füßen, 
heimgeſucht wird, iſt eine Beſſerung eingetreten; es iſt jedoch noch 
große Schonung nöthig. Am Montag gedenkt ſich die Königin 
auf drei Wochen nach Rehefeld zu begeben. 

In München wurde der Fürſt von Bulgarien vom 
Prinzregenten Luitpold empfangen. f 

Der auswärtige Handel Deutſchlands weiſt auch im 
Juni eine Steigerung auf. Die Einfuhr betrug 3.282.845 Tonnen 
zu 1000 Klgr. gegen 2,889,790 im Juni 1895, daher mehr 
393,055 Tonnen. Die Ausfuhr flieg von 1.782, 444 auf 2,076,128 
ũ— e —̃ ͤ——— —— —— —— — 

„Gott ja, es muß ja auch ſein. Und dann iſt es etwas 
Neues. Man bekommt andere Länder zu ſehen und lernt bisher 
unbekannte Dinge kennen.“ 

„Und Sie kommen nicht ein einziges Mal dazwiſchen 
wieder?“ 

„O ja, das kommt darauf an, wohin ich geſchickt werde, 
vielleicht nach Lemberg oder Krakau .. aber freilich, wenn 
ich nach Trieſt oder nach Böhmen käme, würde es wohl un⸗ 
möglich ſein!“ 

„Ja, das wäre zu weit,“ flüſterte ſie mit ergebenem Lächeln. 

„Werden Sie ein bischen an mich denken, Panna Binia, 
wenn ich fort bin?“ fragte er. 

In dieſem Augenblick erſchien auf der weißen, vor ihnen 
liegenden Landſtraße eine wohlbekannte Britſchka, mit einem 
kleinen Pferde beſpannt. 

„Das iſt Papa,“ ſagte Binia, ohne auf ſeine Frage zu 
antworten, und Schreck und Angſt malten ſich auf ihren Zügen. 

Unwillkürlich entfernten fie ſich von einander wie zwei auf 
friſcher That ertappte Verbrecher. 

„Auf Wiederſehen!“ flüſterte Janek und bewegte die Hand 
zum Gruße. 

„Leben Sie wohl!“ antwortete fie niedergeſchlagen und 
entfernte ſich eilig mit den Kindern, die wieder dabei waren, die 
Gänſe zu jagen. 

Des Abends beim Eſſen fing der Vater an, die beiden 
Zwillinge auszufragen. 

„Ihr waret heute Nachmittag auf der Chauſſee?“ 

„Ja, Papa.“ 

„Mit Binia?“ 

„Mit Binia.“ 

„Und wer ſprach noch mit Euch?“ 


Tonnen. An der Steigerung find hauptſächlich Kohlen betheiligt 
dann Erden und Erze, Thonwaaren, Steine, Papier, Materials 
Spezerei und Conditorwaaren. ö 

Ueber die wirthſchaftliche Lage des verfloſſenen 
Jahres giebt das Aelteſten » Kollegium der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft in ſeinem Jahresbericht folgendes allgemeine Urtheil ab. 
Das Jahr 1895 hat, namentlich in ſeiner zweiten Hälfte faſt 
allen Handels: und Induſtriezweigen Berlins einen erfreulichen 
Aufſchwung der Thätigkeit gebracht. Eine Ausnahme bildet der 
Getreidehandel. Der Aufſchwung bezieht ſich dagegen namentlich 
auf den Konſum von einfachen, billigen Waaren und von Gegen⸗ 
ſtänden für den nothwendigen Gebrauch, woraus man den Schluß 
ziehen darf, daß die Kaufkraft auch der minder begüterten Volks⸗ 
klaſſen ſich beträchtlich gehoben hat. Im Allgemeinen war auch 
mit Befriedigung zu konſtatiren, daß das während der letzten 
Jahre anhaltende Sinken der Preiſe zum Stillſtand gekommen 
iſt. Hier und da, namentlich in der Metallwaarenfabrikation und 
der Textilinduſtrie klagt man über zunehmende Schnelligkeit 
in dem Wechſel der Geſchmacks richtung durch den der regelmäßige 
Gang der Fabrikation vielfach empfindlich geſtört wurde. 

Wie ſchon erwähnt, ſind die wirthſchaftlichen Korporationen 
aufgefordert worden, Erhebungen anzuſtellen, für welche Gruppen 
von Gewerbetreibenden ein Bedürfniß für Aufhebung des Verbots 
des De tailreiſens vorhanden ſei. Dabei ſoll feſtgeſtellt 
werden, welche Artikel durch Reiſende unmittelbar an Konſumenten 
abgeſetzt werden und in welchem Verhältniß dieſer Abſatz zu 
dem Geſammtumſatze der betr. Waaren und Firmen ſteht. 

Eine anſcheinend offtziöſe Mittheilung will wiſſen, daß der 
Entwurf über die Zwangsorganiſation des Hand⸗ 
werks nunmehr in den allernächſten Tagen veröffentlicht werden 
wird. Dieſe Bolſchaft hat man nun leider ſchon jo oft gehört, 
ohne daß ſich ihr Inhalt erfüllt hätte, daß es nur natürli s iſt, 
wenn der Glaube an ſie recht ſchwach geworden iſt. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat dem Verein 
deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen zur Feier ſeines 50 jährigen 
ae 18 0 „B re in und feine Eijen- 

ahnen — gewidmet, die im 
3 = An — — iſt. 8 N 
ius Deutſch⸗Südweſtafrika kommt die Nachri 
daß die Führer der Aufſtändigen, die Häuptlinge Nilobenue 5 
Kahimjema kriegsgerichtlich zum Tode verurtheilt und erſchoſſen 
worden ſind. 

Die Herbſtübungsflotte ſoll bekanntlich auch den 
Kaiſer⸗Wilhelmkanal von Brunsbüttel nach Holtenau durchfahren. 
Dieſe Durchfahrt wird in mehr als einer Linie von dem höchſten 
Intereſſe ſein; denn durch fie wird erwieſen werden, welche Zeit 
nothwendig iſt, um eine in Kriegsbereitſchaft fahrende Flotte, 
wie ſie der Zahl unſerer Kriegsſchiffe nach z. Z. im Ernſtfall 
überhaupt nur formirt werden kann, von der Nord» nach der 
Oſtſee zu beordern. Gleichzeitig werden die Durchſchleuſungsan⸗ 
lagen ihre Brauchbarkeit zu erweiſen haben, denn auch von der 
Thätigkeit dieſer Werke wird beſonders eine ſchnelle Durchfahrt 
der aus mehr denn fünfzig Schiffen beſtehenden Flotte abhängen. 
Auch die vielbeſprochenen Tiefenverhältniſſe des Kanals werden 
beweiſen müſſen, daß fie den Tiefgängen der größten Kriegs ⸗ 
ſchiffe nun Bun Jul 

Als Erſatz des „Iltis“ wird vorausſichtl 
Kreuzer vierter Klaſſe „Geier“ nach ie an > 
Kreuzer „Habicht“ wird den Kreuzer „Sperber“ in Weſt⸗ 
aka u al 5 

ei faſt alen Truppentheilen werden z. Z. bel 
Vorträge über die erſte Hilfeleiſtung bei Da > a 
— —— — —ö— (— -—— — — 

„O, das war Freund Janek, der Förſter.“ 

„Wie, Freund Janek? Ihr kennt ihn?“ 

„Ja, ſehr gut; er hat uns oft Pfeifen geſchnitten und ſchöne 
Haſelnüſſe gegeben.“ 

„Und wo pflegt Ihr ihn denn zu treffen?“ 

„Ach überall, im Walde, am Bach, auf den Wegen. Er iſt 
ſo nett; aber er geht fort, er wird Soldat.“ 

„Ja“ ſagte die Größere der Zwillinge, „er geht auf drei 
Jahre fort, weit fort, und Binia hat ſogar ein wenig geweint 
vorhin, als ſie es hörte.“ 

2 iſt nicht wahr.“ ſagte die Andere, „fie hat nicht 
geweint.“ 

„Ja, ich habe es wohl geſehen; aber ſie drehte immer ſo 
den Kopf um, damit man es nicht bemerken ſollte.“ 

„Binia hat nicht geweint,“ beharrte die Kleine, „Olena iſt 
eine Lügnerin.“ 

„Ja. Du lügſt, Du Unart . 

Dem ausbrechenden Streit machte der Vater ſchnell ein 
Ende, indem er Beide am Arm faßte und zur Thür hinauswarf. 
Dann wandte er ſich an Binia, die blaß, mit geſenktem Kopfe 
ihm gegenüber ſaß. 

„Nun, willſt Du mir ſagen, was dies Alles bedeutet?“ 

Die übrige Familie hatte ſich voller Neugier genähert, um 
die Scene beſſer genießen zu können. 

„Vor allen Dingen,“ ſagte der Prieſter barſch, „ſteh auf und 
komm her! So hält man ſich nicht vor ſeinem Vater.“ 

„Alſo Du kennſt dieſen Janek?“ — „Ja.“ 

„Du weißt doch, daß er ein Taugenichts iſt, der vor einigen 
Jahren hierherkam und Deinen eigenen Vater beſchimpfte, und 
der dann zur Thür hinausgeworfen wurde wie ein Hund.“ 

Foriſetzung folgt.) 
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ſchlaganfällen auf dem Marſche und über Wiederbelebungsverſuche 
bei Ertrunkenen gehalten. 

Verſchiedene Zeitungen hatten Anfangs Juli d. J. folgende 
Mittheilung gebracht: „Einen Vortheil hat der Prozeß 
Weſtphal bereits gezeitigt, indem die Regierung zu Königsberg 
dem Beſitzer Fink zu Bardau bei Palmnicken, einem Nachbarn 
des Geh. Kommerzienraths Becker, die Erlaubniß zur Eröffnung 
eines Bernſteinbergwerks auf ſeinem Grundſtück ertheilt hat.“ — 
Dieſe Mittheilung iſt, wie amtlich mitgetheilt wird, unzutreffend. 
Nach Auskunft der Regierung zu Königsberg i. Pr. ſind ſeit dem 
31. Oktober 1890 weder von dem genannten Beſitzer Fink, noch 
von anderer Seite Anträge auf Geſtattung der Eröffnung eines 
Bernſteinbergwerks geſtellt worden. Den dieſerhalb von den 
Intereſſenten vor dem angegebenen Zeitpunkte geſtellten Anträgen 
gegenüber habe die Staatsverwaltung zu keiner Zeit ſich ab⸗ 
lehnend verhalten. 

Bei Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes war in 
der Kommiſſion eine Reſolution gefaßt worden, der zu Folge in 
den nächſtjährigen Staatshaushaltsetat Mittel eingeſtellt werden 
ſollten, um den Lehrern bei den im Auftrage der Schulaufſichts⸗ 
bebörde oder auf deren Verfügung ausgeführten Reiſen zu Rreis- 


konferenzen eine Vergütung aus der Staatskaſſe zu zahlen, 


— 


und zwar nach Maßgabe der vom Unterrichtsminiſter im Einver⸗ 
nehmen mit dem Finanzminiſter gefaßten Beſtimmungen. Dieſe 
Reſolution nahm auch das Plenum des Abgeordnetenhauſes an. 
Gegenwärtig werden nun Erhebungen darüber angeſtellt, welcher 
Mehraufwand für die Staatskaſſe ſich durch die Ausführung 
jener Reſolution ergeben würde. Der Miniſter erwartet dabei, 
daß es nur um eine mäßige Entſchädigung als Erſatz für 
die thatſächlichen Ausgaben an Reiſe und Zährungskoſten handeln 
werde. Zu bedauern würde es ſein, wenn die Zahl der Kreis⸗ 
konferenzen mit Rückſicht auf dieſe neue Ausgabe weſentlich 
eingeſchränkt würde, da die ſegensreiche Wirkung dieſer Konferenzen 
außer allem Zweifel ſteht. Wir glauben nicht, daß man Be⸗ 
fürchtungen nach dieſer Richtung zu hegen braucht. 

Eine Landtagserſatzwahl iſt in Heiligenbeil⸗Pr. Eylau 
infolge der Ernennung des Kreisdeputirten und Landtagsabg. 
v. Elern in Bandels zum Landrath des Kreiſes Pr. Eylau noth- 
wendig geworden. Die Wahl wird am 19. September ſtattfinden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Anläßlich des Unfalles, welchen die deutſche 
Marine durch den Untergang des Kanonenbootes „Iltis“ erlitten hat, ſchreibt 
das Wiener „Fremdenblatt“: Auch in der Kriegsmarine Oeſterreich⸗Ungarns 
empfindet man warme Theilnahme über das tragiſche Schickſal, welches die 
bis zum letzten Augenblicke pflichtgetreuen deutſchen Seeleute betroffen hat. 
Die Männer der beiden Flotten, durch Tradition, kameradſchaftliche, waffen⸗ 
brüderliche Geſinnung eng verbunden, gaben dieſen Gefühlen wiederholt 
überzeugenden Ausdruck. Das Beileid der öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegs⸗ 
marine kommt alſo von Herzen und wird in weiten Kreiſen der Bevölkerung 
mitempfunden. 

Italien. Das Kriegsminiſterium erhielt aus Gibuti über Marjeille 
vier Briefe, welche veröffentlicht wurden. Dieſelben enthalten Liſten von 
700 italieniſchen Unteroffizieren und Soldaten, welche in Schoa gefangen 
gehalten werden. Bei mehreren Namen ſind Worte hinzugefügt, in welden 
die Bitte ausgeſprochen wird, den betreffenden Familien Mittheilung zu 
machen, daß die Gefangenen ſich wohl befinden und daß ſie hoffen, bald 
wieder ins Vaterland zu gelangen. 

England. Jameſon und Genoſſen wurden nach dem Gefängniß 
Wormwood⸗Scrubs in der Vorſtadt Hammerſmith übergeführt, wo ſie als 
Strafgefangene zweiter Klaſſe (Gefangnißkleidung, ſchwere Arbeit, Tret⸗ 
mühle 2c.) behandelt werden ſollen. Die Behandlung als Strafgefangene 
erſter Klaſſe war ihnen nur für das Holloway ⸗Gefängniß zugeſtanden 
worden. — Im Unterhauſe erklärte der Staatsſekretär des Innern Sir 
M. White Ridley, das Gericht allein habe die Befugniß, bei Verurtheilungen 
zu Gefängnißſtrafen anzuordnen, daß die Verurtheilten als Gefangene 
erſter Klaſſe behandelt werden ſollen. In dem Falle Jameſon und Genoſſen 
habe der Gerichtshof eine ſolche Verordnung nicht getroffen, daher würden 
die Betreffenden dem Geſetze gemäß in der üblichen Weiſe behandelt. Der 
Miniſter des Innern habe keine geſetzliche Befugniß, die endgiltigen An⸗ 
ordnungen des Gerichts abzuändern. Ob eine ſolche Abänderung mittels 
Ausübung der königlichen Prärogative werde erwirkt werden, ſei eine Frage, 
über welche er (Redner) nicht in der Lage ſei, eine Erklärung abzugeben. 
Das Unterhausmitglied Sir R. T. Reid fragt an, ob die Regierung 
Schritte beabfichtige, um die Perſonen, welche Jameſon's Einfall vor⸗ 
bereitet und gefördert hätten, ohne ihr eigenes Leben dabei zu wagen, 
vor Gericht zu bringen. General ⸗ Staatsanwalt Sir R. E. Webſter er⸗ 
widert, er jei nicht in der Lage, der Antwort, welche vor einigen Monaten 
auf eine ähnliche Anfrage ertheilt wurde, etwas hinzuzufügen, er müſſe 
die Antwort auf Fragen über Schritte verweigern, welche gethan werden 
dürften oder über Perſonen, gegen welche ſie gerichtet ſeien. (Beifall.) 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


Dt. Eylau, 30. Juli. In dem Dorfe Schwarzenau war am 23. d. M. 
der Meiereibeſitzer K. mit ſeinem Lehrling damit beſchäſtigt, den Brunnen 
zu repariren. Es hatten ſich jedoch g lige Gaſe in dem Brunnen 
entwickelt, welche die in den Brunnen Steigenden betäubten, ſo daß ſie 
leblos liegen blieben. Als man ſie nach oben befördert hatte, konnte nur 
noch der inzwiſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt werden. 

— Schwetz, 29. Juli. Infolge der anhaltenden Dürre verſagen 
ſchon einige der hieſigen öffentlichen Brunnen, ſo daß täglich einige Stunden 
hindurch die Schwengel angeſchloſſen werden müſſen, um das erfolgloſe 
Pumpen zu verhindern. — Der hieſige polniſche Volksverein 
hat für 400 Mk. eine Vereinsfahne ſich angeſchafft, welche am letzten 
Sonntage nach der Andacht in der Pfarrkirche geweiht worden iſt, worauf 
die Mitglieder unter Vorantritt der hieſigen Muſikkapelle nach dem Burg⸗ 
4 — marſchierten, woſelbſt eine Generalverſammlung ſtattfand. Ueber 

ie Zwecke des Vereins ſind wir nicht unterrichtet. — Der geſtrige U ben d⸗ 
zug von Terespol nach hier iſt einer großen Gefahr ausgeſetzt geweſen. 
Als er die Schwarzwaſſerbrücke in Schönau erreichte, merkte der Führer 
durch einen heftigen Ruck, daß etwas nicht in Ordnung ſei und brachte den 
Zug zum Stehen. Nun fand das Fahrperſonal einen etwa 40 Pfund 
ſchweren Stein dicht an der Schiene vor der Brücke eingegraben. Wäre 
derſelbe etwas höher gelegt worden, ſo mußte unbedingt die Lokomotive 
entgleiſen und mit dem ſtark beſetzten Zuge in den Fluß hinabſtürzen. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— Grandenz, 29. Juli. Zur Zahlmeiſter Gieſe'ſchen An⸗ 
gelegenpeit bemerkt der „Geſ.“: Nach den bisherigen Ergebniſſen der 

nterſuchung belaufen ſich die in der von dem verſtorbenen Zahlmeiſter 
Gieſe verwalteten Kaſſe zu Tage getretenen Fehlbeträge auf etwa 5000 Mk., 
die jedoch durch die bei der Korpsintendantur des 17. Armeekorps in 
Danzig hinterlegte Kaution bis zur Hälfte gedeckt ſind. Geſtützt auf das 
Geſetz über die Reichsbeamten, hat der Militärfiskus von ſeinem Recht, bei 
Fehlbeträgen die zum Privatbeſitz des Kaſſenverwalters gehörigen Möbel 
und Effekten mit Beſchlag zu belegen, Gebrauch gemacht und die Gieſeſche 
Wohnung gerichtlich verſiegeln laſſen. Doch ſind bereits frühere Anſprü che 
von Privatgläubigern vorhanden, denen der Militärfiskus wird nachſtehen 
müſſen. Die Gerüchte von einem gewaltſamen Tode des Zahlmeiſters G., 
welche noch immer in Umlauf ſind, ſtellen ſich als unbegründet heraus. 
Der Verſtorbene iſt in Folge der drückenden Schuld ſchon längere Zeit 
leidend geweſen und, als das Verhängniß in Geſtalt einer außerordentlichen 
Reviſion über ihn hereinbrach, einem Herzſchlage erlegen. 

Th. Jaſtrow, 30. Juli. Geſtern iſt der um 4 Uhr 40 Minuten hier 
eintreffende Perſonen zug vor einem großen Unglück bewahrt worden. 


. Hütejungen hatten nämlich durch Anhäufen von Feldſteinen auf den Schienen 


eine Entgleiſung genannten Zuges herbeizuführen verſucht. Ein Bahn⸗ 
wärter hatte das Hinderniß aber noch rechtzeitig bemerkt und es gelang, 
mit Hülfe hinzugekommener Perſonen daſſelbe zu entfernen, bevor der Zug 


es erreichte. Die jugendlichen Uebelthäter ſind ermittelt worden. — Zwei 


Batterien des Feld » Artillerie- Regiments Nr. 17 aus 
Gneſen, beſtehend aus 12 Offizieren, 223 Mann und 105 Pfer den, 
welche auf dem Marſche nach Hammerſtein ſind, werden morgen hie rſelbſt 
Quartier nehmen. 0 e 

— Marienwerder, 30. Juli. Herr v. Schorleme r-⸗Alſt hat di 
Leitung des hieſigen Königl. Landgeſtüts übernommen. — Für den Bau 
der Eiſenbahnſtrecke Marienwerder⸗Freyſtadt iſt nunmehr 


— r ———— H— ti. .—iſ2i.— (( — —ääͤ—P —— — — — 44 v.F⁵——ͤ 7 ² —ß 0 4 nn 


die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden, ſo daß alſo dem Beginn 
der Bauarbeiten nichts mehr im Wege ſtehen würde. — Weil ſie nicht 
zum Schützenfeſt gehen durfte, zündete das Dienſtmädchen Emma Bur⸗ 
kowska aus Marienau den Heuſtaken ihres Brodherrn, des Beſitzers 
Werner in Hohenſee an. Demſelben verbrannten 18 Fuder des in dieſem 
Jahre doppelt werthvollen Heues. Letzteres war nicht verſichert. Die B. 
wurde feſtgenommen und dem Gerichte überliefert. 

Bromberg, 30. Juli. Geſtern fand eine Beſichtigung der hieſigen 

Garniſonanſtalten durch den Direktor des Militär⸗Oekonomie⸗ 
Departements im Kriegsminiſterium, Generalmajor Freiherrn von Gem⸗ 
mingen, und den Chef der Bauabtheilung in demſelben Minifterium, Ge⸗ 
heimen Oberbaurath Voigtel, ſtatt. Die Herren haben ſich über das Er⸗ 
gebniß ihrer Beſichtigung ſehr zufrieden geäußert. — Bei dem Untergang 
des „Iltis“ hat auch, wie an anderer Stelle erwähnt, ein Bromberger 
ſeinen Tod gefunden. Es iſt der 22jährige Obermaſchiniſtenmaat Fritz 
Opfermann, Sohn des Eiſenbahn⸗Betriebsſekretärs Karl Opfermann 
hierſelbſt. — Eine tragikomiſche Familienſzene ſpielte ſich 
geſtern Mittag auf dem hieſigen Bahnhofe ab. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter, 
der nach mehrjähriger Abweſenheit aus Amerika wieder zu ſeiner hier 
wohnenden Frau zurückgekehrt war, ſcheint bei dieſer nicht gefunden zu 
haben, was er ſuchte. Er zog es daher vor, wieder über den „großen 
Teich“ nach dem Lande des Dollars hinauszuwandern. Vermuthlich hat 
es ihm dort an der nöthigen Wohnungseinrichtung gefehlt, denn er be⸗ 
nutzte die momentane Abweſenheit ſeiner Frau, um mit ſeinem Bruder 
die Wohnung auszuräumen und die Sachen mit zum Bahnhof zu nehmen. 
Noch rechtzeitig aber bekam die Frau Wind von dieſem ſchwarzen Plan; 
fie erſchien in einer Droſchte auf dem Bahnhofe und kam noch gerade 
zurecht, um mit Hilfe der Polizei die Beförderung der Sachen zu ver⸗ 
hindern. Die Betheiligten wurden zur Polizei zitirt, wo durch Vermitte⸗ 
lung des Rechtsbeiſtandes, den die Frau ſich genommen, eine Einigung 
erzielt wurde. Der Meiſter konnte darauf mit ſeinem Bruder mit dem 
Abendzuge nach Schneidemühl weiter dampfen. 
— Dt. Krone, 29. Juli. Mitten in dem herrlichen Buchenwalde bei 
Dt. Krone auf einer Anhöhe mit dem Ausblick auf den waldumſchloſſenen 
großen Stadtſee fand vor einigen Tagen eine einfache, aber ſehr würdige Feier 
ſtatt. Auf jener Höhe hatte vor nunmehr 28 Jahren Kaiſer 
Friedrich III. als Kronprinz von Preußen geweilt und ſich an der 
Schönheit der Natur innig erfreut. Zur Erinnerung daran iſt nun an 
dieſer Stelle eine ſehr hübſche Gedenktafel errichtet und eingeweiht 
worden. 

* Aus Oſtpreußen, 30. Juli. Es iſt Allerhöchſt genehmigt worden, 
daß der Sitz des Landrathsamtes des Kreiſes Heilsberg, im 
Regierungsbezirk Königsberg, von Stadt Gutſtadt nach der Stadt Heils⸗ 
berg verlegt werde. Als Zeitpunkt der Verlegung iſt der 1. Oktober 1896 
beſtimmt worden. 

— 


Lokal e 8. 
Thorn, 31. Juli 1896. 


+ (Beſichtigungsreiſe.] Der Chef des Militär⸗ 
Oekonomie⸗Departements im Kriegsminiſterium, Generalmajor 
Frhr. v. Gemmingen, inſpizirt zur Zeit in Begleitung eines 
Baurathes die Garniſonanſtalten der öſtlichen Provinzen. 

— [Eine Diviſionsübung! fand vorgeſtern auf 
dem Schießplatz Gruppe unter der Leitung des Diviſions⸗ 
kommandeurs v. Amann ſtatt. An derſelben nahmen die 
Infanterieregimenter Nr. 21 und 61 aus Thorn, das hier 
ſtehende 1. Bataillon des Fußartillerieregiments Nr. 15, ferner 
das Jägerbataillon Nr. 2 aus Culm und die geſammte 
Graudenzer Garniſon theil. Während der Nacht bezogen die 
Truppen Biwak. Geſtern früh wurde die Uebung fortgeſetzt und 
Vormittags beendet. Die Truppen rückten darauf in ihre 
Garniſonen ab. Unter der tropiſchen Hitze hatten die Truppen 
entſetzlich zu leiden, zahlreiche Mannſchaften wurden „ſchlapp“ 
und blieben liegen, doch ſind ernſte Erkrankungsfälle, ſoviel bekannt, 
erfreulicher Weiſe nicht zu verzeichnen. — Die Truppen unſerer 
Garniſon, welche an der Uebung bei Graudenz theilgenommen 
haben, ſind geſtern Nachmittag in 3 Sonderzügen in ihre hieſige 
Garniſon wieder eingerückt. en? 

— [Perſonal ien]. Der Regierung: Bureau Diätär 
Scherzberg in Marienwerder iſt zum Regierungs⸗Secretär 
befördert. — Der jeitherige Hülfsprediger Johannes Rog o⸗ 
zinski iſt zum 2. Prediger an der evangeliſchen Kirche zu 
Jaſtrow, in der Diözeſe Dt. Krone berufen und von dem König ⸗ 
lichen Conſiſtorium beſtätigt worden. — Der Pfarrer Wend⸗ 
land in Hohenkirch iſt bis zum 11. Auguſt d. Js. beurlaubt 
und wird während dieſer Zeit von den Kreisſchulinſpectoren 
Neidel in Schönſee, Eichhorn in Strasburg und Dr. Seehauſen 
in Brieſen in den Geſchäften der Ortsſchulinſpection vertreten. 
— Die Wahl des ſeitherigen Landſchaftsraths Weber auf Klein⸗ 
Gorczenitza im Kreiſe Strasburg, zum General⸗Landſchaftsrath 
der Weſtpreußiſchen Landſchaft, ift beſtätigt worden. 

+ [Stadtverordneten-Sigung] vom Mittwoch, 
den 29. Juli. (Schluß). Bevor dann Stadto. Hellmoldt 
über die weiteren Vorlagen des Finanzausſchuſſes berichtet, theilt 
der Vorſitzende mit, daß vom Jahresbericht der Thorner Handels 
kammer einige Exemplare für die Verſammlung überſandt worden 
ſeien, und daß ferner ſoeben ein Brief vom Stadtv. Proſeſſor 
Feyeraben dt eingegangen ſei, in welchem dieſer mittheilt, 
daß er ſich wegen eines privaten Vorkommniſſes, über das er 
noch nicht hinwegkommen könne, gezwungen ſehe, ſein Mandat als 
Stadtverordneter niederzulegen. Stadtv. Cohn meint, 
die Verſammlung habe wenige ſo tüchtige Mitglieder, wie Herrn 
F., und man ſolle deshalb verſuchen, Herrn Feyerabendt zur 
Zurücknahme ſeines Entſchluſſes zu dewegen. Die Verſammlung 
ſtimmt dem zu, und es wird das beregte Schreiben dee 
Herrn F. einſtweilen noch als eine Privatmittheilung betr achtet 
Alsdann wird mit der Erledigung der Tagesordnung fortgefahren 
und es betrifft der nächſte Punkt derſelben den Final ⸗ 
abſchluß ſowie die Zuſammenſtellung der Etatsüberſchreitungen 
der Waiſenhauskaſſee pro 1. April 189596 und Ver⸗ 
wendung des vorhandenen Beſtandes. Letzterer beträgt 1362 Mk. 
und es ſollen hiervon 500 Mk. an die Kämmereikaſſe zurück⸗ 
geführt, 400 Mk. zur Tilgung der Waſſerleitungsſchuld ver⸗ 
wendet und der Reſt von 462 Mark der Verwaltung 
zur Verfügung geſtellt werden. Die Verſammlung erklärt ſich 
damit einverſtanden und nimmt im Uebrigen von den Ueber⸗ 
ſchreitungen einſtweilen Kenntniß. — Alsdann wird die Rechnung 
der Gas anſtaltskaſſe pro 189495 zur Entlaſtung vor⸗ 
gelegt. Für Privatgasleitungen waren in der Ausgabe 15 000 
Mark in den Etat eingeſtellt, dieſer Poſten iſt aber um 27 000 
Mark überſchritten. Andrerſeits ſteht aber dieſem Ausgabepoſten 
eine Einnahme von 50.607 Mk., rund 35 000 Mk. mehr, als im 
Etat vorgeſehen, gegenüber. Die Mehrausgabe wird genehmigt 
und der Rechnung die Entlaſtung ertheilt. Hierbei wird gleich⸗ 
zeitig ein Inventarium vorgelegt, aus welchem hervorgeht, daß 
die Gasanſtalt insgeſammt ein Vermögen von 861524 Mk. 
repräſentirt. Hiervon entfallen auf: Grund und Boden 116 500 
Mark, Rohrnetz 153.113 Mk. (derzeitiger Werth nach Abzug der 
Abnutzungsquote 99.300 Mk), Baulichkeiten 214.100 Mk., 
Neuanſchaffungen (Altes Labaratorium und ſchiefer Thurm) 
9.900 Mark, Apparate und Geräthe 160.324 Mark und 
der Reſt auf Vorräthe, ausſtehende Forderungen etc. 
— Weiter wird der Finalabſchluß ſowie die Nachweiſung 
der Etatsüberſchreitungen der Stadtſchulen⸗Kaſſe pro 
189596 vorgelegt. Die Rechnung ſchließt in der Einnahme mit 
216 352, in Ausgabe mit 212 918 und im Beſtande mit 3433 
Mk. ab. Der Magiſtrat beantragt, dieſen Beſtand der Schul⸗ 
verwaltung als Betriebsfonds zur Verfügung zu laſſen, wohin: 
gegen der Ausſchuß dafür eintritt, daß der Beſtand der Kämmerei⸗ 
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kaſſe wieder zugeführt wird; der Ausſchußantrag wird angenommen. 
Im Einzelnen iſt zu bemerken, daß bei der Knabenmittelſchule 
an Schulgeld gegen den Etat 841 Mk. mehr, bei der höheren 
Mädchenſchule aber 923 Mk. weniger eingenommen find; die 
Schülerinnenzahl iſt bei der letzten Anſtalt die gleiche geblieben, 
nur hat fh im Etatsjahre der Beſtand an Freiſchülcrinnen 
unverhältnißmäßig vermehrt. — Unter Ablehnung der von 
Stadtrath Rudies erbetenen Bewilligung der Ueberſchreitungen 
(dieſe ſoll, wie allgemein üblich, bis zur Vorlage der Rechnungen 
aufgeſchoben werden) nimmt die Verſammlung von dem Abſchluß 
Kenntniß. — Der Vorfitzende theilt nunmehr mit, daß die 
Bewerbungen um die erledigte Stadtbaurathitelle bei 
den Mitgliedern der zu ihrer Prüfung erwählten Kommiſſion im 
Umlauf ſind. In der nächſten Sitzung werden der Verſammlung 
beſtimmte Vorſchläge gemacht werden, ſo daß dann einige 
Herren zur perſönlichen Vorſtellung eingeladen werden können. 
— Es bleiben jetzt noch die Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
aus ſchuſſes zu berathen, Stadtv. Cohn ſchlägt aber mit 
Rüſicht auf die vorgeſchrittene Zeit und die drückende Teperatur, 
die eine geſpannte Aufmerkſamkeit unmöglich mache, Vertagung 
vor. Der Vorſitzende möchte wenigſtens noch einige Punkte erledigt 
ſehen, auf Antrag des Stadtv. Wolff, der mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen wird, kommt aber nur noch eine Sache zur 
Verhandlung. Dieſe betrifft die Abfuhr der Klär rück⸗ 
ſtän de, worüber Stadtv. Goe we referirt. Die Abfuhr hat 
bisher Fubrunternehmer Röder⸗Mocker beſorgt und pro Kubikmeter 
1,40 Mk. erhalten, er iſt wiederholt angegangen worden, dieſen Preis 
zu ermäßigen, jedoch ohne Erfolg. Schlietzlich wurde die Abfuhr 
ausgeſchrieben, wobei forderten: Gude 75 Pf., Röder 70 Pf. 
und Liedtke 1 Mk. Gude hat ſeine Forderung nachträglich auf 
70 und Röder in einem eben erſt eingegangenem Schreiben auf 
65 Pf. ermäßigt. Außerdem verwerthet der Abfahrende die 
Klärrückſtände noch in ſeinem Nutzen. Dem Fughrunternehmer 
Gude, der ſich inzwiſchen bereits entſprechende Abfuhrwagen an⸗ 
geſchafft hat, wird auf ſeine Forderung von 70 Pf. bis auf 
Weiteres der Zuſchlag ertheilt. Auf Anfrage des Stadtvy. 
Leutke erklärt Stadtrath Kittler, daß die Klärrückſtände 
an Landwirthe etc. vollſtändig koſtenlos abgegeben würden, 
ſie hätten nur die Abfuhr zu beſorgen. Jetzt in der Erntezeit 
hätten die Landwirthe hierfür aber kein Geſpann zur Verfügung. 
Später rechne die Verwaltung aber auf eine rege Nachfrage. — 
Der Reſt der Vorlagen wird hierauf von der Tagesordnung 
abgeſetzt und die öffentliche Sitzung um 1,6 Uhr geſchloſſen. Es 
folgte noch eine geheime Berathung. 

Die Erlaubniß zur Leitung einer 
Privatſchul e] iſt, wenn dieſelbe über die Ziele der Volke⸗ 
ſchule hinausgeht, nach Verfügung des Kultusminiſters allgemein 
nur ſolchen Perſonen zu ertheilen, welche neben der Erfüllung 
der ſonſtigen Vorausſetzungen auch den Nachweis des beſtandenen 
Rektoratsexamens erbracht haben. 

+ [Der Dauerritt für Caval lerie⸗Offiziere des 
17. Armee⸗Corps], für deſſen beſte Erledigung der Kaiſer 
einen Ehrenpreis in Geſtalt eines goldenen, mit entſprechender 
Gravirung verſehenen Degens ausgeſetzt hat, iſt Mittwoch Abend 
um 7 Uhr von Rieſenburg aus angetreten worden. Es betheiligten 
ſich daran 36 Offiziere vom hieſigen vierten Ulanen⸗Regiment, 
von den ſchwarzen Huſaren aus Danzig, den rothen (Stolper) 
. ch ee eier auf Agen Der Uedungsritt 

aus au 

Neuſtadt, Weſtpr., und von da nach a en zn u 
trafen die erſten ſich an dem Dauerritt betheiligen 

Mittwoch Abend bereits um 9 /. Uhr ein und ſtiegen im Köpke⸗ 
ſchen Hotel ab. Der Aufenthalt in demſelben währte nur wenige 
Minuten und wurde zu einer flüchtigen Stärkung benutzt; gleich⸗ 
zeitig wurden den Pferden, die trotz der Gluthhitze Waſſer nicht 
nehmen wollten, die Nöſtern gewaſchen. Der Weiterritt erfolgte 
über Kurzebrack. In Dirſchau wurde die Ankunft der kühnen 
Reiter geſtern Mittag erwartet. Vorſchrift war, die Strecke mit 
Ueberwindung aller unerwartet auftretenden Hinderniſſe ſpäteſtens 
in 24 Stunden, von einer einmaligen Ruhepauſe unterbrochen, 
zurückzulegen. — Als Erſter traf geſtern gegen 10 Uhr Vormittags 
Rittmeiſter v. Heydebreck von den Leibguſaren in Dirſchau ein; 
bis Nachmittags 4 Uhr hatten ca. 20 Offiziere den Ritt vollendet. 
Das Preisrichterkollezium für den Daue ritt, zuſammengeſetzt aus 
den Herren Oberſt und Brigade⸗Kommandeur Raabe aus Graudenz, 
Oberſtlieutenanat Mackenſen und Major v. Bockelberg aus Danzig 
und dem Corps⸗Roßarzt Bleich, hatte ſich bereits geſtern früh in 
Dirſchau im Hotel „Zum Kronprinz“ verſammelt. Abends fand 
in Dirſchau eine gemeinſame Tafel ſtatt. Heute früh ſollten 
die Pferde beſichtigt werden. Bemerkt ſei noch, daß die Haupt⸗ 
wege durch Infanterie und Huſarenpatrouillen beſetzt waren, jo 
daß die Reiter auf Umwegen und über freies Feld den Ritt 
ausführen mußten. 

= [Der Hitze wegen] mußte heute Vormittag wieder 
in ſämmtlichen Schulen der Unterricht, theils um 11, theils um 
12 Uhr ausgeſetzt werden. Geſtern Abend nach 8 Uhr ſchienen 
von allen Seiten gemwo'tige Gewitter im Anzuge, es blitzte ges 
waltig, einige Male war auch Donner zu hören, und ſogar ein 
ſchwacher Verſuch zu regnen, war bemerkbar. Aber geholfen hat 
Alles nichts, Abkühlung und Regen — beides ſo ſehr erwünſcht 
— blieben aus, und heute brannte die Sonne mit derſelben Gluth 
wie on den Tagen zuvor. 

Zum Rundreiſeverkehr]. Unter Beſeitigung 
des Verbotes, mit zuſammengeſtellten Fahrſcheinheften vor der 
völligen Beendigung der Reiſe zum Ausgangspunkt zurück⸗ 
zukehren, iſt es von jetzt ab jedem Inhaber von Fahrſcheinheften 
geftattet, innerhalb der Reife beliebig oft zum Ausgangspunkt 
zurückzukehren. Es erwachſen dadurch in gewiſſen Fällen für die 
Reiſenden ſehr ſchätzbare Vortheile. 

— [Zur Vermeidung von Telegramm⸗Ver⸗ 
ſtuͤmmelungen!]. Gegenüber den häufigen Klagen, welche 
über Telegramm Verſtümmelungen erhoben werden, dürfte es am 
Platze fein, auf eine dem Publikum, ja jelbft den meiſten Geſchäfts⸗ 
leuten faſt ganz unbekannte und deshalb überaus ſelten aus⸗ 
genutzte Einrichtung hinzuwetſen, deren geringe Anwendung um 
jo erſtaunlicher ift. als die Poſtverwaltung für die durch Ver⸗ 
ſtümmelung von Telegrammen erwachſenen Verluſte ꝛc. keinen 
Erſatz leiſtet. — es iſt das die Vergleichung der Telegramme. 
Während bei gewöhnlichen Telegrammen nur die Wortzahl und 
der Name des Empfängers zur Vergleichung kommen. muß bei 
den „verglichenen Telegrammen“ von jeder aufnehmenden Stelle 
das ganze Telegramm Wort für Wort wiederholt werden, wodurch 
alle Weglaſſungen oder ſonſtige Verſtümmelungen verhindert und 
etwaige Irrthümer ſofort aufgeklärt werden Die Gebühr für 
ſolche Vergleichung beträgt nur ein Viertel der Gebühren für 
i 1 0 

[Die Poſt⸗ und Telegraphenhilfsſtelle! 
in Groß ⸗Orſichau, Kreis Briefen, Weſtpr., i u 
Weiteres geſchloſſen worden. Rp Ad: 

Nach Falbs Vorausſagel wird ſich die Witterung 
im Monat Auguſt folgendermaßen geſtalten: Während die 


mäßig trocken verläuft, iſt die zweite reich an Niederſchlägen, 


In Marienwerder Ä 
den Difigiere 
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erſte Hälfte des Monats mit wenigen Außnahmen verhältniß⸗ 


Pn 
. 


1 * * 9 


5 


welche meiſt von Gewittern ſtammen. Ebenſo iſt auch die 

h peratur enigegengeſetzt: in der erſten Hälfte anhaltend niedrig, 

n der zweiten fortgeſetzt hoch. — Tagesprognoſe. 1. bis 
» Augufi. Die Niederſchläge der erſten Tage nehmen mit den 

ittern raſch ab. Es wird kälter. 7. bis 11. Auguſt. Es 

en ſich neuerdings Gewitter mit ziemlich ſtarkem Regen ein. 

Dabei wird es für kurze Zeit anfangs etwas wärmer, in den 
ten Tagen aber wieder kühl. 12. bis 17. Auguſt. Gewitter 

und Niederſchläge verſchwinden. Wenn auch die erſten Tage 

A Folge der vergangenen Gewitter noch kühl fein follten, fo 

eigt doch die Temperatur raſch. Es wird ſehr warm. 18. bis 

„ Auguſt Die Gewitter find ſehr zahlreich, die Temperatur 

leibt fortgeſetzt hoch. da die Niederſchläge noch verhältnigmäßig 

gering und nur lokal find. 23. bis 31. Auguſt. Die Nieder⸗ 
ſchläge breiten ſich mehr aus und gehen allmählich in Landregen 

Über. Die Gewitter verſchwinden nach dem 24., treten aber in 

den letzten Tagen wieder beſonders zahlreich auf. In Folge 
en wird ein Temperaturfall eingeleitet. — Es iſt nur ſchade 

oder vielleicht auch ganz günſtig —, daß man auf Falb's 
gnoſen nicht ſehr bauen kann. 

b = [Eröffnung der Jagd.] Für den Rlegierungs⸗ 
ezirt Marienwerder iſt der Schluß der Schonzeit für 
bhühner und Wachteln auf den 19. Auguſt, für Haſen auf den 

7 September, für den Dachs auf den 16. September feſtgeſetzt, 

o daß die Jagd zeit mit dem 20. Auguſt bezw. 15. und 17. 

tember beginnt. 

— [Zu Sommeruniformen für die Poſt⸗Unterbe⸗ 
guten] hat die Reichspoſtverwaltung durch die Oberpoſtdirektion 
dien bei einer Kölner Firma Proberöcke herſtellen laſſen, 

„wie die „Köln. Ztg.“ feſtgeſtellt hat, allen Anſprüchen, die 
my im allgemeinen auch an einen Sommerdienſtrock ſtellen 
dez zu entſprechen ſcheinen. Mit einer größeren Zagl dieſer 

beröcke läßt die Reichspoſtverwaltung zur Zeit in den Ober ⸗ 
unlbitettionsbesteten Köln, Frankfurt a. M., Berlin, Königsberg 

0 Liegnitz Tragverſuche anſtellen. Der Proberock hat einen 

der emen, gefälligen Schnitt, deſſen Form ſich im allgemeinen 

im deutſchen Heere für den kleinen Dienſt eingeführten 

fc anſchließt. Der Rock iſt ſehr leicht, 550 bis 600 Gramm 

er, und aus einem blauen, atlasartigen Gewebe hergeſtellt, 
äußerſt ſtark ſein ſoll. Auch iſt, wie die Vorverſuche 

der ben haben, auf Grund der Eigenart der verwandten Garne, 
dig Webeart, ſowie der Färbung die faſt vollkommene Waſſer⸗ 

tigteit und Echtheit der Farbe erreicht. 0 

=* (Wenn man die grünen Bohn en pflüdt], dann 
— man dies nicht durch gewaltſames Ziehen oder Reißen, denn 
. urch ſchädigt man die empfindliten Wurzeln der Pflanzen, 
Pflaanden das Wachsthum und ſchmälert die Erträge. Das 
Mittel ſei mehr ein „Abdrücken“ und werde nur mit Daumen, 
die pfl oder Zeigefinger ausgeführt. Man bringe beim Pflücken 

flanzen nicht aus ihrer natürlichen Lage, denn auch jedes 

d irren der Pflanzen wirkt ſchädigend. Will man von 

8 

artheit ſo pflücke man a b 
brauchbaren Hülsen rein ab, venn dadurch verlängert man die 

Zeit des 5 ſates. 

[Bot aniſcher Garten und Gymnaſialturnplatz.] 

An der am 30. d. Mis. unter Leitung des Herrn Regierungsaſſeſſor 
berſter abgehaltenen Konferenz, deren Gegenſtand die Errichtung einer 

ern im Botaniſchen Garten war, nahmen theil Herr Regierungs⸗ 

Nungliche v. Dahl, Herr Kreisbauinſpektor Morin, als Vertreter des 

lichen Gymnaſiums die Herren Gymnaſialdirektor Dr. Haydud, Prof. 

Würgernend Oberlehrer Bungkat, als Vertreter der ſtädt. Behörden Herr Obere 

Pfarrer On Dr. Kohli, als Vertreter des Coppernikus⸗Vereins die Herren 

Tur tachowitz und wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Semrau. Das als 

aus zu Ausſicht genommene Terrain des Botaniſchen Gartens be⸗ 
zulege den im Wäldchen befindlichen zum Theil freien, zum Theil frei⸗ 
gelegenen Platzen uad aus der um die herrlich gewachſene Pinus austriaca 
und Aufft ieſe. Das erſtere Stück ſollte zur Erbauung einer Turnhalle 
laß dien ung der Geräthe, das zweite Stück als Spiele und Freiübungs⸗ 

Vertrete ien. Das Terrain beträgt ungefähr 3600 Quadratmeter. Die 

dieſez der Stadt und des Coppernikus⸗Vereins wiederholten ihre gegen 

Yonig * beim Miniſter erhobenen Einwände. Herr Pfarrer Sta⸗ 

Ter ain conte beſonders, daß das in Rede ſtehende, in Kultur befindliche 

dlatzez einen hohen Werth darſtelle, während zur Anlage eines Turn⸗ 
ern Jeder 3 wüſte Platz geeignet ſei. Von ſeiten des Turnlehrers 

Lage 5 Profeſſor Boethte, wurde hervorgehoben, daß die getrennte 

PI er Turnhalle ſowie der einzelnen für die Geräthe zu beſtimmenden 

dea be und des Spiel⸗ und Freiübungsplatzes eine überſichtliche Leitu 

855 Turnunterrichts ausſchließe. Der naturwiſſenſchaftliche F. Y 4 
ungkat, machte geltend, daß der laubwaltartige 8 des Valochens 
3 Vorkommen gewiſſer Pflanzen bedinge und daß deren Berſchwinden 

acht gutzumachen ſei. Eine Entſchließung wurde zunächſt nicht getroffen 

elmehr wurde beſchloſſen, die beiden von der Stadt angebotenen Plätze 
wusficptigen. Es ſind dieſes der an der Paſtorſtraße gelegene 5000 
dratmeter meſſende Rinow'ſche Holzplatz und der nördlich vom ſtädti⸗ 
rm; Turnplatze und öſtlich vom Rinowſchen Holzplatze gelegene trapez⸗ 
Br Blog, ejien Flächeninhalt ungefähr 3000 Quadratmeter beträgt. 

ite Platz wurde aus folgenden Gründen geeigneter als der erſte 

Paallen: 1. weil er der Stadt näher liegt, 2. weil 

ſüdtiſ n Schatten gewährt, 3. weil der mit 

das Abe Zurnplag in Verbindung mit dem künftigen Gymnaſialturnplat 

fi da halten größerer Turnfeſtlichkeiten geitattet. 
late un, dieſen Platz dem Miniſter zur Errichtung eines Gymnaſialturn⸗ 


Üdiveitede des Plage 


wei 


ae gefellſchaft angebotenen verdient. 
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dach die Gefahr, 

Auch igt zu werden, von dem Botaniſch 
e 


lein, “ebolung fein. Am 28. Auguſt n. J. werden es hundert Jahre 


don zuguſt 1797 kaufte der Doktor der Medizin 
r. dem Woiwoden Grafen Stanislaus Dabski 
it zwe, 
Nate ein Theil des ehemaligen Rösnerſchen Vorwertes. Nach den 
je — befanden ſich darin ein Oberteich und ein Unterteich, deren 


la 
At. 1734 wird von den Teichen geiagt daß fie wenig Fiſche enthielten, 
8 ſi 


U wan die infolge der Kanaliſation ausgetrockneten Teiche wiederherge⸗ 
— Sen. 1812013 wurde der Garten 2 — die Franzoſen verwüſtet, 
% in, Julz ließ es fich nicht verdrießen, ihn von neuem anzulegen. 
do efe N ſein Teſtamentsvollſtrecker Wachſchlager ſich in einem 
france dert, ſchon lange die Abſicht gehabt haben, einen 
9 n Garten zu begründen. Dafür ſprächen nicht nur ſeine 
Kalten, Aeußerungen, ſondern auch die angeſchafften ausländiſchen 

i 


erke von Linné, Jaguin, Haller, Gmelin u. a. Auch hielt er 
ö e get in Pavia auf und lernte den dortigen botaniſchen Garten 
keösten de urch Teſtament vom 18. Juni 1827 vermachte Schulz den 


0 m Königlichen i i 

ya, 9 Gymnaſium unter den Bedingungen, daß 1] der 
N dalle dc Profeffor oder Lehrer der Naturmiſſenſchaften die alleinige 
3 tt Anordnung zum Gebrauche des Gartens hat, daß 2] der 


fein öffentlicher Garten ſei 
ö ſein ſoll, ſondern nur für die auf dem 
d dun ſtudirende Jugend und Freunde der Botanik, daß 3] der betr. 
g ud Beſtreitung der Unterhaltungskoſten die bleibende reine Be⸗ 
ſeine Anordnung und Verwaltung beziehe, jedoch zur beſſeren 
ung lege. „Denn meine Abſicht iſt,“ ſagt der Teſtator zum 


Beete längere Zeit B ernten, welche dur end 
n a ale 


äuter, Stämme u. ſ. w., ferner die in feiner Bibliothek be⸗ 


Schluſſe, „bey dieſem Legat keine andere als das Studium der Botanik 
bey der ſtudirenden Jugend des Thorn ſchen Gymnaſiums zu befördern.“ 
Wenige Tage darauf, am 26. Juni, ſtarb Schulz und wurde ſeinem 
Wunſche gemäß im Botaniſchen Garten beigeſetzt. Seine Ruheſtätte, die 
eine beſſere Pflege verdiente, befindet ſich in der Nähe des älteſten Zeugen 
des Gartens, einer überaus ſtarken und ſchattigen Schwarzpappel. Ein 
Denkſtein mit lateiniſcher Inſchrift erzählt uns einiges über ſein Leben 
und Treiben. Mögen immerdar dankbare Nachkommen zu ſeinem Grabe 
wandeln und das unſchätzdare Vermächtniß ſtets in Ehren halten! 

M Berbandstag.] In der Zeit vom 9. bis 12. Auguſt d. J. 
findet der Verbandstag deutſcher Haus⸗ und Grun dbeſitzer 
in Görlitz ſtatt. 

„— [Der Innungsverband deutſcher Bauge⸗ 
werks meiſter,] der ſich über ganz Deutſchland erſtreckt und mehr als 
6000 Mitglieder zählt, hält ſeine diesjährige Wander verver ſa m m⸗ 
lung vom 29. Auguſt bis 1. September in Nürnberg ab. 

— [Taubſtummen⸗Feſt.] Am 23. Auguſt d. J. findet in der 
Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt zu Shlohau das Kirchenfeſt für 
erwachſene Taubſtumme der Provinz Weſtpreußen ſtatt. Anmeldungen 
zur Theilnahme an dem Feſte, ſowie Anträge um Zuſendung eines 
8 Fahrſcheins ſind an den Anſtalts⸗Direktor bis zum 20. Auguſt 
u richten. 

f x [Fiſcherei⸗Aufſichtsbeamte]. Auf Antrag des Miniſters 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt Allerhöchſt genehmigt worden, 
daß die Fiſcherei⸗Aufſichtsbeamten weiße Ueberzüge über die Dienſt⸗ 
mützen oder weiße Mützen, beſtehend aus einem leichten Geſtell mit 
weißem Leinwand⸗ oder ee von demſelben Schnitt wie die 
Tuchmützen, mit dem vorgeſchriebenen Rande und den reglementsmäßigen 
Abzeichen tragen dürfen. 5 5 
(Polizeibericht vom 31. Juli.] Gefunden: Ein 
Taſchenmeſſer mit ſchwarzer Schale in der Breiteſtraße; eine Ente auf dem 
Altſtädtiſchen Markt, abzuholen vom Rathhauſe. — Liegen ge» 
blieben: Ein ſchwarzſeidener Damenſchirm in Droſchke Nr. 17. — 
Verhaftet: Sieben Perſonen. 


r Mocker, 31. Juli. Am 23. Auguſt findet zum Beſten des 
Frauen vereins Mocker im Wiener Cafee hierſelbſt ein Bazar, 
verbunden mit Konzert ſtatt. . 

Podgorz, 31. Juli. Wieder iſt hier ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall vorgekommen. Am 28. d. Mis. ſammelte die Arbeiterfrau Franziska 
Pitram von hier auf dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatz ohne Erlaubniß⸗ 
karte Sprengſtücke. Bei dieſer Gelegenheit fand die Frau eine 
Zündladung 88, welche ſie ihrem 11jährigen Sohne Jakob übergab. 
Geſtern Abend ungefähr 7 Uhr waren die Schüler Johann Jaſinski, 
Franz Czajkowski und Jakob Pikram in der Wohnung der Frau Pikram 
allein zuſammen und machte ſich der Schüler Jakob Pikram über den 
Zünder her. Plötzlich gab es einen Knall, und als man in die Wohnung 
eintrat, ſah man den Schulknaben Pikram mit vollſtändig aufgeriſſenem 
Leibe rodt am Boden liegen, während ſeine beiden Spielkameraden 
ſchwer verwundet aus der Stube eilten. Soviel feſtgeſtellt iſt, 
wollte Pikram den Zünder mit einem Draht öffnen und iſt derſelbe bei 
dieſer Gelegenheit erplodirt. Der ſofort zur Stelle gerufene Dr. Horit 
konnte nur den Tod des Pikram feſtſtellen und die Ueberführung der 
andern beiden Knaben nach dem Thorner Krankenhauſe anordnen. Vor⸗ 
ausſichtlich wird dieſe Angelegenheit für die Frau Pikram, welche durch 
ihre Leichtfertigkeit ihr Kind verloren hat, auch noch ein unangenehmes 
Nachſpiel vor dem Gericht haben. — Geſtern Vormittag 8¼ Uhr brach 
auf dem Gehöft der Beſitzerwittwe Neumann von hier, welches vor 
einigen Tagen der Brauereibeſitzer E. Thoms käuflich erworben hat, auf dem 
Bodenraum der Bäckerei des Bäckermeiſters Stöhr Feuer aus, 
welches indeſſen, ohne bedeutenden Schaden anzurichten, bald gelöſcht wurde. 
Das Gehöft iſt mit 10893 Mark verſichert. n nimmt an, daß das 
Feuer durch A pan entſtanden iſt. Ein großer Haufen Holzkohlen 
war bereits auf dem Bodenraume vorhanden, während der Bäckergeſelle 
des Stöhr aus dem Backofen abermals Holzkohlen nahm und auf den 
bereits vorhandenen Haufen ſchüttete. Die Kohlen werden 
jedenfalls noch geglüht und ſo das Feuer verurſacht haben. 
— Am 17. Mai d. Js. verlor der Fuhrmann Johann Geiſe⸗Mocker 
ein Zwanzigmarkſtück. Seine ſofortigen Bemühungen nach dem verlorenen 
Geldſtück waren erfolglos. Am 28. d. Mts. erfuhr nun Geile, daß der 
Schuhmacher Weigandt von hier ein Zwanzigmarkſtück gefunden hat. 
Letzterer hat den Fund des Geldſtückes öffentlich bekannt gemacht, weigert 
ſich aber, die 20 Mark dem Geiſe herauszugeben, aus dem einzigen Grunde, 
weil er das Geldſtück weit ſpäter als am 17. Mai gefunden haben will. 
Geiſe nimmt mit Beſtimmtheit an, daß der Finder ſein verlorenes Zwanzig⸗ 
markſtück gefunden hat. Der Verlierer hat dieſe Angelegenheit mit Straf⸗ 
antrag gegen den Finder bei der Polizei⸗Verwaltung hierſelbſt augezeigt 
pi die Sache demnächſt die Königliche Staatsanwaltſchaft in Thorn 
entſcheiden. 


M Podgorz, 31. Juli. Das geſtrige Feuer über der Bäckerei 


des Herrn Stoehr wurde durch die allarmirte Feuerwehr gelöſcht, jedoch 
hat St. außer den Kohlen ca. 4 Centner Mehl verloren. 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Juli. Der Bau von 


Chauſſeen im Weichſelgebiete wird eifrig ſortgeſetzt. Leider ſind für 
die Ausführung lediglich ſtrategiſche Rückſichten maßgebend, ſo daß viele 
lebhafte Verkehrsſtraßen im alten Zuſtande bleiben. — Die Lod zer 
Gaſtanſtalt erregt immer größeren Unwillen. Die Rohrleitungen ſind ſo 
ſchadhaft, daß Exploſionen nur zu häufig ſind. Das letzte Unglück erfolgte, 
wie bereits kurz gemeldet, in der Apotheke von Spoko rny. Nicht nur, daß 
neun Menſchen zumtheil ſchwer verletzt wurden, auch der entſtandene 
Schaden iſt ſehr groß. Die Polizei wird wahrſcheinlich die Aufhebung des 
Vertrages herbeiführen. Die Aktionäre ſind meiſt Ausländer. 


Vermiſchtes. 

Deutſcher Radfahrer⸗Bund. Der 13. Bundestag 
des D. R.⸗B. findet bekanntlich vom 6. bis 11. Auguſt 1896 in Halle an 
der Saale ſtatt. Das Programm für die einzelnen Feſttage iſt fol⸗ 
gendes: Donnerſtag, den 6. Auguſt: Empfang des Vorſtandes. — 
Freitag, den 7. Auguſt: Eröffnung des 13. Bundestages im Rathhaus⸗ 
ſaale, Delegirtenſitzung, Beſichtigung der Stadt, Konzert im Wintergarten. 
Sonnabend, den 8. August: Delegirtenfigung, Rennen auf der Rennbahn, 
Kunſtfahren im Walhalla⸗Theater, Konzert im Wintergarten und Grand⸗ 
Hotel. — Sonntag, den 9. Auguſt: Preiskorſo, Rennen auf der Rennbahn, 
Feſteſſen und Preisvertheilung im Stadtſchützenhauſe. — Montag den 10. 
Auguſt: Delegirtenfigung, Sommerfeſt auf der Nachtigalleninſel, Waſſer⸗ 
fahrt auf der Saale, Pe mit Beleuchtung der Berge und 
Ruinen. — Dienitag, 11. Auguſt: Extrafahrt uach Thüringen, Frey⸗ 
burg a. U. Großes Gartenjeit in den Geſammträumen der Sekt⸗Kellerei 
von Kloß u. Förſter. Beſonders intereſſant verſprechen die Rennen zu 
werden, für welche die Beſtimmungen des D. R.⸗B. maßgebend ſind. 
Neben den Rennen um den Kaiſerpreis und um den Preis der Stadt 
Halle werden die Meiſterſchaften von Deutſchland auf dem Hochrade über 
5000 Meter und auf dem Niederrade über 1000 Meter und 100 Kilometer 
ausgefahren werden. Nennungen zu den Meiſterſchaftsfahren ſind an den 
Bundesfahrwart des D. R.⸗B., Herrn Sierck, Hamburg, zu allen übrigen 
Rennen an Herrn Giſeke, Halle a. S. bis 1. Auguſt cr. zu richten. Der 
Preis des Feſtbuches beträgt auschließlich der Karte für die Fahrt nach 
Freiburg a. U. nebſt Verpflegung bei derſelben 6 Mark, mit dieſer Karte 
8 Mark. Beſtellungen und Geldſendungen find zu richten an Herrn Gebhardt, 
Halle a. S., Martinsſtraße 11. R 

Der Vereinstag deutſcher Eiſenbahnverwaltungen iſt am 
Donnerſtag geſchloſſen worden. Die nächſte ordentliche Vereinsverſammlung 
findet 1898 in München ſtatt. 

In Zürich herrſcht nunmehr wieder Ruhe. 1500 italieniſche 
Arbeiter ſind nach entfernteren Orten oder nach Italien abgereiſt. 

Der Erfinder der niederen Trommel, die jetzt überall 
eingeführt iſt, ſtarb vor einigen Tagen in Ringsheim im Elſaß. Viktor 
Weber trat im Alter von 16 Jahren als Tambour bei den badiſchen 
Truppen ein. Er war dann 32 Jahre Soldat und machte außer der Re⸗ 
volution drei Feldzüge mit: Schleswig⸗Holſtein, 1866 und 1870/71 den 
Krieg gegen Frankreich. Viele Jahre war er Regiments⸗Tambour beim 
Infanterie⸗Regiment 113 in Freiburg. Als ſolcher machte er Anfangs der 
60er Jahre jene Erfindung, die, wie nicht bald eine andere, in der deutſchen 
Armee Eingang fand. 

„Explo dirt find in einem Geſchäftsladen zu Fünfkirchen (Ungarn) 
plötzlich Rateten und Feuerwerkskörper. Theile von Sprengkörpern 2 
bis auf die Straße. Zahlreiche Leute wurden verletzt, auch ſollen einige 
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſein. 

Feuersbrünſte. In Folge Selbſtentzündung ſteht ſeit mehreren 
Tagen ein bedeutendes Kohlenlager der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Lübeck in 
Brand. Die Feuerwehr und zahlreiche Arbeitskräfte ſind bemüht, eine 
weitere Ausdehnung des Feuers zu verhindern. — Niedergebrannt iſt 
die neue Peſter Centralmarkthalle zum Theil. — Eine Feuersbrunſt zer⸗ 
ſtörte einen großen Theil der Gebäude, die zu der für 1897 in Montreal 
(Canada) geplanten internationalen Ausſtellung gehörten. Der Schaden 
wird auf 800 000 Mark geſchätzt. 


R 
Schmalz 
1 
Poln. 


= 12 e 2 hi n ei €7 4 2 ng 3 2 nach einer Pariſer 

eldung laut irrenärztlichem Gutachten als an Verfolgungsw i 

in 2 ie rt werden. eee 

2 n der ungariſchen Ortſchaft. Coeſara wurde eine 

N fe zu. ne war, von den Bauern aus dem Bette 
a irge geſchleppt, wo man ſie in i 

getränkten Scheiterhaufen eee e 

Auch Kanonen haben ihre Geſchichte. Dies gilt 
ganz beſonders von der ſogenannten badiſchen Kanone, die in der Geſchütz⸗ 
ſammlung des Zeughauſes in Berlin aufbewahrt wird. Es iſt ein ſechs⸗ 
pfündiges, glatt gehaltenes Feldgeſchütz. Seine merkwürdige Geſchichte 
ergiebt ſich aus der auf dem langen Felde eingeſchlagenen Inſchrift: „Ge⸗ 
goſſen im Jahre 1804 durch Stückgießer Speck ſen. in Mannheim. Feld⸗ 
züge hat daſſelbe mitgemacht: 1. gegen Oeſterreich im Jahre 1805; 2. 
gegen Preußen im Jahre 1806 und 1807; 3. gegen Oeſtereich im Jahre 
1809, aus welch letzterem der Anſchlag einer feindlichen Kugel am Kopfe 
von der Schlacht bei Aspern herrührt. Auch wurde in dieſem Feldzuge 
in Wien der jetzige Zündlochſtollen eingeſetzt; 4. gegen Preußen und 
Oeſterreich 1813, wo es nach der Schlacht bei Leip ig von 6 Stücken allein 
zurückgebracht wurde; 5. 185 Frankreich im Jahre 1814; 6. gegen 
Frankreich im Jahre 1815. m Jahre 1836 als Rebut (Ausſchuß er⸗ 
klärt.“ Die Inſchrift der Kanone lieſt ſich wie ein Kapitel der deutſchen 
Geſchichte, das leider nur im letzten Theil ein rühmliches iſt. 

Ein ſe ltenes Jagdglück hatte der Beſitzer Kalcher aus Kai⸗ 
melan, Kreis Gumbinnen (Oſtpreußen). Er befand ſich Nachts auf dem 
Felde des Mühlenbeſitzers G. auf dem Anſtande. Als Stand hatte er ſich 
einen Kornhaufen erwählt, in dem er niedergekauert auf den Austritt des 
Rehwildes wartete. Gegen 2 Uhr Nachts ſah er einen großen Vogel über 
ſeinem Stande ſchweben. Da dieſer die Abſicht zu haben ſchien, ſich auf 
der Feldmark niederzulaſſen, ſetzte K. das bereits erhobene Gewehr ab und 
harrte der Dinge, die da kommen ſollten. Der Vogel ließ ſich denn auch 
wirklich nieder und ſetzte ſich gerade auf den Kornhaufen, in dem ſich K. 
befand. Schnell entſchloſſen hatte K. durch den Kornhaufen nach dem 
Vogel gegriffen, deſſen beide Fänge erwiſcht und ſie, ſoweit es eben ging, 
in den Kornhaufen gezogen. Zwar verſuchte das Thier — ein grauer 
Adler —, ſich zu erheben, aber K., ein kräftiger Mann, hielt, trotzdem das 
Thier ſich heftig ſträubte und ſchrie, ſo lange feſt, bis der Jagdgenoſſe 
Mühlenbeſitzer Glatten, der in einem anderen Kornhaufen auf Anſtand ge⸗ 
legen hatte, herbeigekommen war. Nun wurde dem Vogel ein mitge⸗ 
brachter Woylach übergeworfen, ſo daß er ſich kaum rühren konnte, und 
dann gings nach Hauſe, wo ihm vorläufig ein großer Holzkäfig als Logis 
angewieſen iſt. 

Gekentert iſt in Cleveland (Nordamerika) ein in Ohio kreuzendes 
Fährboot, wobei 20 Perſonen (meiſt deutſche und polniſche Verlader) 
umkamen. i 

Einer der beiden Peſter Fakire iſt in Wien aus einem 
Hotel nach Verübung von Zechprellereien durchgegangen. 

Beim Brunnenbau auf dem Gelände der neuen Artillerie⸗ 
kaſerne in Glogau ſtießen die Arbeiter in einer Tiefe von 3,50 Meter auf 
einen eichenen, verhältnißmäßig gut erhaltenen Sarg, in dem ein Skelett 
von hünenhafter Größe lag. 


Neueste Nachrichten. 


Kiel, 31. Juli. Der Kaiſer iſt an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ unter dem Salut der Strandbatterie von Friedrichsort 
und der im Hafen liegenden Schiffe geſtern Abend 9% Uhr hier 
eingetroffen. Zu gleicher Zeit iſt auch die „Gefion“ eingelaufen. 


. BBB 
Für die Redakttan verantwortlich: Karl Frank in Thor, 


Meteorologiſche Beobachtungen orn. 
Waſſer ſtand am 31. Juli um 6 Uhr 1 Null: 0,46 
Meter, — Lufttemperatur + 20 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Nordweſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Für Sonnabend, den 1. Auguſt: Warm, meiſt heiter, ſtrichweiſe 
Regenfälle. Sehr windig. 

Für Sonntag, den 2. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur, ſtrichweiſe Gewitterregen, windig. 

Für Montag, den 3. Auguſt: Veränderlich, kühler, windg. 

Für Dienſtag, den 4. Auguſt: Veränderlich, kühl, lebhafter Wind. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 30. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſehr heiß 

Weizen: ſehr flau, der Abzug ſtockt alter 130/31 pfd. 135 Mk. — 

Roggen: ſehr flau neuer 128 pfd. 97 Mk. — Gerſte: geſchäftslos. 

5 Er fen: geſchäftslos. — Hafer: Lokalbedarf feiner alter 116 
ark. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
N 1 ek a Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
Thorn, 31. Juli Waſſerſtand um 3 Uhr 


über Null. Nachmittags: 0,52 Meter 


nach 
Nieszawa-Schulig. 


Freitag, d. 31. Juli. EAA 


0 zz 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | bon 
Kahn 


F. Lewandowski Steine 


4501Schleie eh ilo1—601— 
| 5 4 2 4 Lane 3 ” 
artoffeln.. . 50 Kilo; 2 — 3, —IRaraufcen . so 
Rindfleiſch 1 Kilo — 90 1 —Barſche E “ 
Kalbfleiſch. „ — 60 1 — [Zander e 
Schweinefleiſch „ — 90 1 — Karpfen N + 
Oeräuch. Speck = 1,20) 10400 Barbinen. 5 ai 
„„ 129 140 Weißſiſche 5 
ammeljleiih . „ 1190] 1lıu[Buten. . ... | Stüd 
utter | 7 160 2 —Gänſe . 
Eier. . Schock 2 — 2 400Enten Paar 
Krebſe. „2 — 5 — Hühner, alte, . Stück 
Kilo | 140 2 | j Baar 


S — — junge 
Breſſen „ 150170 Tauben ai 1 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
31.7.7808... $ 


J a, Weizen: Juli 140,— 142 
Ruf. Roten. p. Onssa 210,10 219,15 Sei ge 
Wechſ. auf Warſchau t.|216,— 215,95] och in N. port 1607 0 

reu e 18285 1885 auger loco, N 111.— 
e pr. Lens 105,69 | 105,50 8 11080 11025 
Dtsch. Reichsanl. 3% 99,70 99.20] Sttober — 110 75 
Tisch. Rchsanl. 3% [104,90 104,75 [Pafer: Juli 126,50 | 124,— 

oln. Pfandb. 4/a°/o 60.40 September 115,25 115,.— 
Poln. Liqu r. 66,40| 66,50 Radl: Juli 45.— 44.80 
Weſtpr.3 // Pfndbr. 100,50 | 100,40 | pop; 45.— 4480 
Disc. Comm 700,7 | 208,10 Spiritus oer: loco. —— | —— 
Deiterreich. Bann. 170,35 | 170,35 | "er Inco, 34.40 3440 
Thor. Stadtanl.3/% D. 70er Juli 38,40 38,60 
Tendenz der Fondöb. feſt. matt. 70er September 38,50 38,90 


Wechſel » Diseont 3%, Lombard Zinsfuß Staats -Anl. 
34,0, für andere Effekten reed 


— ohne Z 


dire. ‚wis del — in allen 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 


Bei Probenbestellungen Angabe des nschten erbeten. 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


& Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 
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18000 Mark 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli, Auguſt, September cr. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 


am Mittwoch, den 5. Auguſt er., 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. [3287] 
Thorn, den 1. Auguſt 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
daß durch Rohrbrüche in den Haus⸗ 
erleitungen und das unbemerkte Fort⸗ 
laufen größerer Waſſermengen den Haus⸗ 
ern ein ganz bedeutender 

Schaden erwachſen iſt. — Es liegt daher 
im eigenen Intereſſe der Grundſtückseigen⸗ 
thümer, ſich von der Dichtheit der Leitungen 
in gewiſſen Zeitabfchnitten ſelbſt zu über⸗ 
gen. Dies geſchieht am Einfachſten dadurch, 
ß ſämmtliche Zapfſtellen und Cloſetſpülungen, 
nicht aber der Haupthahn der betreffenden 
Leitung, geſchloſſen werden und der Zeiger 
des Waſſermeſſers in dieſer Zeit beobachtet 
wird. Steht derſelbe ſtill, ſo iſt die Leitung 
dicht. Im andern Falle vergewiſſere man 
ſich zunächſt darüber, ob während der Be⸗ 
obachtungszeit thatſächlich ſämmtliche Zapf⸗ 
ſtellen geſchloſſen waren. Sollte der Waſſer⸗ 
meſſer dennoch einen Verbrauch anzeigen, ſo 
iſt auf eine Undichtigkeit in der Leitung zu 
ſchließen und dem berreffenden Inſtallateur 


bezw. dem Stadtbauamt II hiervon Kenntniß 


zu geben. (3135) 
Irgend welche Manipulationen am Waſſer⸗ 
meſſer oder am ſtädtiſchen Haupthahn ſind 
jedoch zu vermeiden, da der Hauseigenthümer 
für eine Beſchädigung des Waſſermeſſers auf⸗ 
zukommen hat. 
Thorn, den 21. Juli 1896 


Jer Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 5. Auguſt 
d. Is. findet von 5 Uhr Morgens bis 
1 Uyr Mittags in dem Gelände ſüdlich 
Stewken zwiſchen der Straße, Fort 

inrich von Kniprode, Förſterei Dziwak 
einerſeits und der Straße Bruſchkrug, 
Förſterei Rudak anderſeits Schießübung 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird gewarnt. (3232) 

Thorn, den 28. Juli 1896. 

Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 
(1. Pommerſches) Nr. 4. 


Steckbrief. 


Gegen die unverehelichte Marie 
Schafranska aus Mocker, geboren 
am 17. Februar 1877 zu Sängerau, 
Kreis Thorn, welche flüchtig iſt und ſich 
verborgen hält, ſoll eine durch voll- 
ſtreckbares Urtheil des Königlichen 
Landgerichts der Strafkammer zu Thorn 
vom 1. Mai 1896 erkannte Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten vollſtreckt werden. 

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften 
und in das nächſte Gerichtsgefängniß 
abzuliefern, hiervon zu den hieſigen 
Akten L. I. II. 1596 Nachricht zu 

3282 


Thom, den 24. Juli 1896. f 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


Vorſtehenden Steckbrief bringe ich 
hiermit zur öffentlichen Kenntnißnahme 
mit dem Erſuchen, mir im Ermittelungs⸗ 
falle den zeitigen Aufenthaltsort der 
Marie Schafranska ſofort anzuzeigen. 

Mocker, den 30. Juli 1896. 

Der Amts- Vorſteher. 
Hellmich. 
Standesamt Mocker. 


Vom 23. bis 30. Juli 1896 find gemeldet: 


Geburten. 

1. Arbeiter Franz Solkowski, T., Col. 
Weißhof. 2. Sattlermeiſter Wilhelm 
Dombrowski, S. 3. Heizer Franz 
Nawozinski, S., Rubinkowo. 4. Bäcker 
Jakob v. Tucholka, S. 5. Arbeiter 
Stanislaus Zaſadowski, S. 6. Fuhr⸗ 
halter Johann Pophke, T., Schönwalde. 
7. Hilfsbremſer Martin Wunſch, S. 
8. Arbeiter Johann Kühn, S. 9. Maurer 


Johann Romede, S. 10. Tiſchler Carl * 


Beling, S. 11. Arbeiter Franz Raukat. 
T. 12. Unehel. S. 
Sterb 


efũlle. 

1. Martha Licht, 2 M. 2. Edmund 
Krauſe, 4 M. 3. Wladtslawa Znanie⸗ 
wig, 1 J. 4. Clara Witt, 7 M. 
5. Leokadia Gufida, 7 M. 6 Brunislaw 
Derkowski, 1 M., Schönwalde. 7. Leokadia 
Szutkowska, 1 M., Katharinenflur. 
8. August Zubel. 4 M. 9. Katharina 
Domachowska, 4 M., Schönwalde. 

Auf gebote. 

Aktuar Walther Gaupp und Emma 

Voß. (3262) 


eſchließſungen. 
Schneiden Hennrich Großmann mit 
Wwe. Caroline Herrmann, geb. Fötzke. 


Looſe & 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, Gewinnliſte mit 


Westpr. Ansstellungs-Lotterk, - 


Ziehung unwiderruflich W nächite Woche, ER Hauptvertrieb für Thorn: 


Gewin 
Donnerstag, den 6. August. rpedition dee Thörner Leitung 


Aachener Badeofen Stern sches Conservatorium d. Musik. 


mit neuen Verbesserungen. Berlin SW. Gegründet 1850. Wilhelmstr. 20. 


a In 5 Minuten ein warmes Bad! se , 55 ofesso 5. Gustay Hollaender. 
is heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung n und Opernschule, Seminar, 
und Gas-Ersparniss. e schule, Chor- Fan aeg Elementar-Klavier- 


181 ’ RT Hauptlehrer: F . Niet 
Original Houben’s Gasheizöfen |: . hehe anne nnuhe 
Prospeete gratis und franco are Pe ar en W ai Besen 8 
J . G. Houben Sohn Carl, Professor Gustav Holinender. Heinrich Bandler, win Nickine, 
Aachen. ee on ee 3 Leo 3 n Franz Poenitz, 
3 önigl. irt. fe, monium), Otto „ königl. Musikdir. 
__Vertreter in Thorn: ROBERT TILK- alte Friede. Gernabeim (Compositin, Ludwig Munsier (These) 
EN Ta ũ „„ 
director (Opern-Ensemble) ete. etc. _ 
> FR In der Bläserschule unterrichten die königl. Kammermusiker C. Prill (Flöte), 
Inſertions⸗Aufträge er 
Beginn des 8 1. September. Aufnahme jederzeit, 
ar f it 1 f ä B fi che Zei tungen 2 een ere Tr rn 
der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands Sie glauben nicht Schützenhaustheater , 
befördert prompt See ee d ee ee Mater Alüngebnch 
zu Originalpreiſen und ohne Portoauffchlag mit: 1 „so tel Klingebulch. 
f 765 zung“ FBergmann’s Lilienmilch⸗Seife ee ee 
die Annoncen-&xpedition det „Thorner 3 eilung 2 v. 8 & Co., d Ra en Die Direction. 
= nn 29 * . gesessen. 
ed at. Es iſt di e e für en, 3 5 
— m — — ——— 2 denne fie gegen Haut-|$ Viktoria-Theater-Garten. 
7 1 1 tüd 50 Pf. bei: 
Die landwirthschaftl. Winterschule zz 1 Andere « co. 2 ginnen kommt 
mit noch nicht dageweſenem Programm 


in Marienburg W.-Pr. iewiez’ches an 7., S. und 9. August. 
beginnt ihren diesjährigen Kursus am 14. Oktober. Aumeldungen Adam Kaczm ark ea eee eee 
nimmt entgegen und Auskunft ertheilt der (3277) 


Färberei und Haupt-Eiablissement | Wisniewski’s Restaurant, 


für chem. Reinigung 


Director Dr. Kuhnke. N a 
In letter Zeit haben ſich in Hiefiger Stadt . And wird zum 1. Oftober eine 14 Herren- u. Damen-Kleidern ete. Sonnabend, den 1. Auguſt er.: 
3 mehrere Schornſteinfeger niedergelaſſen, Geſucht kleine Wohnung 1 horn, nur Gerberstr. 1314. graße Italieniſche Nacht 
ne * 


um das Schornſteinfegergewerbe zu(1—2 pi ; f ben der Töchterſchule u Bürger Hospital. 
betreiben. Zur Erlangung von Arbeiten (1—2 Zimmer) in der Innenſtadt von einem — verbunden mit 


3 3 7. 4 i r ki d I — f = 8 i F 2 2 .. 
fuchen Diefelben die Hausbejiger in ganz un⸗ bitte unt. B. G, in der Emm. b. An.. a otenpierz aus ener, humoristischen Vorträgen. 
gehörig aufdringlicher Weiſe zu beläftigen. - 9 Muſfſikalien⸗Leih⸗ er ei 5 

Die Innung hält es für ihre Pflicht, die Bu vermiethen „Anſtalt. an (3271) 


Hausbeſitzer in ihrem eigenen und dem 
Intereſſe der Feuerſicherheit darauf aufmerkſam 
u machen und dieſelben zu warnen, an dieſe 
Personen Arbeiten zu übertragen, da dieſelben 
weder zuverläſſig ſind, noch die in der Polizei⸗ 
Verordnung vom 26. Oktober 1889 über das 
Schornſteinkehrweſen in der Stadt Thorn 


m Walter Lambeck. Wisniewski, Mellinſtraße 66. 


Nee 
8 Humor. 
getroffenen Beſtimmun erfüllen ver⸗ [ . 5 = 5 Allgem. Unterstützungs- Verein. 
Ba ne die 1. Etage beftehend aus 7 Zim. 


1 ift 5 
mögen. 8239) deoft B48 ung für 950 Pet. Serliner Gewerbe- Ausſtelu g à 110. Außerordentliche 
leihen Tr ift der Unter⸗ verfehungepnlber fefast zu vermiethen. Ziehung vom 12. bis 14. August. General⸗ Berſammlung 
Thorn, den 29. Juli 1899. m” 1. Etage AU Internationale Kunſt — Aus- Montag, den 3. Auguft er 
der Vorſtand der Schoruſteinfeger-I nit Badeinrichtung, Gnd» u. Waſſerleltung ſtellung Berlin. . 110. © Abends S Uhr, 2 

und Küche zu verm. Brückenſir. 40. Rothe Kreuz (Gold u Si'ber⸗ in d Culmbacher Bierhalle, 


1 Wohnung 


5 große Zimmer, Entree nebſt reichem Zu⸗ 
behör. Preis 800 Mark. Auf Wunſch 
Pferdeſtall. ; (3053) 
Näh. in d. Theehandlung Brückenſtr. 28 
Gerechteſtraße 21 


Innung für den Regierungsbezirk 


Marienwerder. 727. x Ü \ ; wozu ergebenſt einlad 3278 
ENU Eine Wo nun mr Lotterie). à 110. zu erg t einladet (3278) 
Delanntmadhung. _ e Eee ba gehe une Gem u. dune un 100 ner de e 
2 om 1. ober (2172) Zu haben in der Habe meine Praxis wieder in 
8 Bernhard Leiser. Buchhoͤlg. v. Walter Lambeck vollem Umfange übernommen. 


wei Meter Spaltknüppel werden am 
onnabend, den 1. k. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 
auf dem hieſigen Pollzeihofe meiſt⸗ 
bietend gegen gleichbare Bezahlung 
verkauft. (3279) 
Podgorz, den 30. Juli 1896. 
Die Volizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Ein Portemonnaie mit Inhalt iſt 
gefunden worden. Der ſich gehörig 
legitimirende Eigenthümer kann das 
Portemonnaie innerhalb 3 Monaten bei 
uns in Empfang nehmen. (3280) 


e 
Sprechſtunden 9—12 Uhr Vorm. 


und der 
d i N 3— 6 Uhr Nachm. 
Exped b. „Thorner Zeitung An Sonn- u Feiertagen nur Born. 


CE | ir Unbemittelte täglich 8—9 uhr 


Kaufe und verkaufe: Vormittags unentgeltlich. 


Gebrauchte und neue Möbel. Zahnarzt von Janowski. 
J. Skowronski, Srückenſtr. 16. Guten kräftigen Mittagstiſch 


— + im Abonnement 50 Pf. 
empfieblt (3288) 
f At. (3248) Deer e ae. nad der ige 
wird zu ſofort geſucht. ampfer „Hmmm“ nach der ruſſiſchen 
fdejtell 8 K g 
Thalstr. 22.1. Künge r. . , e 


Herrſchaftl. Wohnung 


zu verm. Brauerſtr. 1. Robert Tilk. 


Ein Laden, 


in dem 30 Jahre ununterbrochen Fleiſcherei 

betrieben, nebſt Wohnung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 21, 1. Et. 

2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree 

und Zubehör zu vermiethen bei 
A. Wohifeil, Schuhmacherſtr. 24. 

Schulſtr. 21 parterre, eine Wohnung, 

3 Zimmer, Vorgarten und Zubehör zum 
1. Oktober zu vermiethen. (2815) 


Ein Laden 


in beſter Geſchäftslage von Thorn, 


odgorz. den 30. Juli 1896. billig zu vermiethen. Zu erfragen Badeort Chieehozinek b d. 

dle olizei⸗Verwaltung. Nana E Marte fz Heiigepeifit. 15. 1 Bitene 2 er in de: Botmung "bes 

De Ein Laden wg] DLEITINNEIDEI ui re 

Zwangsberitei erung. zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. rere 
uguſt, ſucht (3290) Kirchliche Nachrichten. 


Breiteſtr. 32, III. Etage 


1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
per ſofort oder 1. Oktober zu verm. Zu er⸗ 
fragen bei (2855) 


K. Schall, Schiſſerſtraße 
Die v. Herrn Hauptm. riese bewohnte 


Parterre-Wohnung, 


Seglerſtraßße 11, iſt vom 1. Oktober Kellnerlehrlinge, Kochmamſells, Köchin, Ver⸗ 


Montag, den 3. 

Vormittags 8 ¼ Uhr, 

werde ich auf der Weichſel unter Schloß 
Neſſau und Okrocyner Kämpe 

1 Trafte: 574 Stück ſtarke 

kieferne Rundhölzer 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. Sammelplatz der Käufer 


L. Bock. Th orn. 9. Sonntag u. Trinitatis, den 2. Auguſt 1806, 
2 3 unverheirathete Monteure Altſtädt. evang. Kirche. 

für Kanaliſation und Waſſerleitung ſucht] Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

fofort für hier und auswärts (3219) Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 

Techn. Bur. f. Waſſerl.⸗ u. Kanaliſations⸗Anl. — 

Ing. Joh. von Zeuner, Koppernikusſtr. 9. Neuſtädt. evang. Kirche. 


Hotel- u. Neſtaurant⸗Hausdiener, Kutiher, Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


am ſelben Tage 8 Uhr früh an der anderweiti vermiethen. 27 käuferinnen, Stubenmädchen, wie Mädchen für] Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ueberfähre, Schankhaus I. (3235) e 1 Keil 10 Alles placirt von ſofort und ſpäter (3289)] Kollette für das Waiſenhaus in Kulm. 
x x Hauptvermittelung® » Bureau von Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt. 


iehe Va a TEEN er Pa 
Witz, Geriötsvolgieber in Tborn. 1 Parterre Wohnung, beſtehend aus] St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr, 5, I. 


2 Zimmern, heller Küche, Gärtchen, Veranda, 22 
Dr. Clara Kühnast, 


Bodenraum, Remiſe, Pferdeſtall mit allem 
„Zubehör vom 1. October er. zu vermiethen. Eliſ 6 toſt 6 7 
tſabe raße 1. 
Wohaung in der 1. Etage 5 im. | Jahnoperationen Goldfüllungen. 


4 Herr Prediger Frebel. 


Nenftädt. evang. Kirche. 
(Militär-Gemeinde.) 
Vormittags 11, Uhr: Gottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Garten ab 1. 


Mocker, indenftr, 4. 
Anfragen in der Eine 
mbeck. 


und Zubehör, Gerechteſtr. 25, i P — 
en G00 au wee „ Künſtliche Gebiſſe. (8238) Nenſtädt. evang. Kirche. 
5 i Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Poſträumlichteiten U Wehnmgen kene Volksgarten. „ 


Sonnabend, den 1. Auguſt er.: Evang. Inth. Kirche. 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebjt Große italienische Nacht. e 


err Superintendent Rehm⸗ 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. Von 8 Uhr ab ? 5 


EN & * — 
3 „„ Großes Garten⸗Concert, Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
ausgeführt von der Kapelle 


in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute ug 
ſind vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


(312) Apotheker Fuchs. 


1 gebrauchtes Fahrrad 

zu kaufen geſucht. Off. unter H. 3264] F rer an 

an die Exped. d. Zig. mit Preisangabe erd i — des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 

N 5 nd ens. emeinde zu 

Ein Reſtaurationskeller Burſchengelaß f. 27 M. u. 1 Zimm. f. 15 M. Ballonfteigen o Brilfant Feuerwerk 1 eee zu Podgorz. 

iſt von ſogleich oder 1. Oktober zu verkaufen. Iv: Jol. 3. verm. Gerechteſtr. 26, III. Bi Schluß: Tanzkränzchen im großen Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 

_ Offerten unter MM. in der Gxbeb. d. gig. 4500 Mark Seal. Aafang 8 Uhr Abends. Entree F 
2 freundl. Wohnungen, je 2 gr. helle] gegen hypothekariſche Sicherheit z. 1. Oktober] pro Perſon 20 Pf. (3273) Bethaus zu Lulkau. 

Zimmer nebſt hellen Küchen u. allem Zubeh. auszuleihen. Offert. unter S. 3863 in der] Hierzu ladet ergebenſt ein Vormittags 10 Uhr: Cottesdienſt. 

zum 1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 3.“ Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. Paul Schulz. Herr Pfarrer Hiltmann⸗ 

Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 5 N 
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